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Andrea Weber ist im Mai 2016 für Paul Wieser 
in den Gemeinderat nachgerückt.
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Wir stehen für bezahlbaren Wohnraum
Halbzeitbilanz des CSU Ortsverbandes Haar

Bei der Kommunalwahl 2014 hat 
die CSU Haar ein gutes Ergebnis er-
zielt.  Mit 41,2 Prozent der Stimmen 
und zehn Sitzen im Gemeinderat 
– genauso viele wie die SPD – er-
reichten wir das beste Ergebnis seit 
1978. Auch die Bürgermeisterwahl 
endete mit einem beachtlichen 
Ergebnis: Auf unseren Kandidaten 
Thomas Reichel entfielen 44,2 Pro-
zent der Stimmen.

In unserem Programm für die Wahl 
des Gemeinderats im Jahr 2014 
hatten wir unter anderem den 
Wohnungsbau angesprochen. Be-
reits im Januar 2013, also weit vor 
dem Wahlkampf, hatten wir vorge-
schlagen, die Gemeinde solle den 
kommunalen Wohnungsbau neu 
beleben. Die CSU-Fraktion schlug 
vor, den umfangreichen Gemein-
debestand an unbebauten Grund-
stücken daraufhin zu überprüfen, 
welche dieser Areale für den Woh-
nungsbau genutzt werden könnten.
In dieser Wahlperiode war unser 
Vorstoß erfolgreich. So entstand ein 
Bebauungsplan für das gemeindeei-
gene Grundstück an der Katharina- 

Eberhard-Straße/Gronsdorferstra-
ße, ein Grundstück, das die Gemein-
deverwaltung eineinhalb Jahre zu-
vor noch als ungeeignet bewertet 
hatte. Das Bauvorhaben selbst wird 
derzeit vorbereitet. Die kommunale 
Baugesellschaft zur Durchführung 
ist bereits gegründet worden.  

Auch beim Jugendstilpark haben 
wir uns erfolgreich für den Woh-
nungsbau eingesetzt. Wie uns so-
gar die Süddeutsche Zeitung, die 
nicht als der CSU nahestehend gilt, 
bescheinigte – vgl. Ausgabe 198  
vom 29. August 2014, Seite R9 – war 
es die CSU-Fraktion im Gemeinde-
rat, die auf mehr sozialen Wohn-

raum in diesem Gebiet drängte. Wir 
haben uns auch erfolgreich dage-
gen gewehrt, durch überzogene ar-
chitektonische Anforderungen die 
Baukosten und damit letztlich auch 
die Mieten und Preise nach oben zu 
treiben.

Der Beschluss des Gemeinderats, 
für unsere Gemeinde einen Miet-
spiegel aufzustellen, geht auf einen 
Antrag der CSU-Fraktion zurück. 

Ein weiteres wichtiges Anliegen 
in unserem Wahlprogramm war 
eine „maßvolle Nachverdichtung 
ohne weitere Hochhäuser“. Der 
von der Bürgerinitiative „Mia san 

mia“ mit Unterstützung der CSU  
herbeigeführte Bürgerentscheid 
führte zu einer Mehrheit gegen 
den Wohnturm. Wegen zu geringer 
Beteiligung der Haarer an der Ab-
stimmung ist das Ergebnis leider 
nicht verbindlich. Das Projekt eines 
Wohnturms an der Münchner Stra-
ße ist bisher nicht mehr weiterver-
folgt worden. Der CSU Ortsverband 
und die Gemeinderatsfraktion sind 
weiterhin der Ansicht, dass Haar 
keine Wohntürme mit Luxuswoh-
nungen braucht.

Fortsetzung siehe Rückseite
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Der Schulcampus mit einer Fach- 
oberschule, einer Berufsoberschu-
le und einer Realschule war ein 
zentrales Thema unseres Wahl-
programms. Da die anderen Frak-
tionen dieses Vorhaben zunächst 
grundsätzlich ablehnten, haben wir 
die Haarer Öffentlichkeit mobili-
siert und eine Unterschriftenaktion 
durchgeführt, die ein hohes Maß 
an Zustimmung zum Schulcampus 
ergab. Daraufhin hat sich dann  der 
Gemeinderat im Sommer 2016 mit 
großer Mehrheit grundsätzlich für 
das Vorhaben ausgesprochen. 

In einem Punkt jedoch konnten wir 
unsere Vorstellungen nicht durch-
setzen. Es bestand im Gemeinderat 
kein Zweifel daran, dass wir eine 
weitere Grundschule benötigen. 
Die CSU-Fraktion war gegen den 
Standort am Jagdfeldring und die 
Verbindung mit der dort bereits 

bestehenden Grundschule. Das 
dort noch zur Verfügung stehende 
Grundstück ist nach Ansicht der 
CSU zu klein und bietet deshalb 
keine guten pädagogischen Rah-
menbedingungen. Ein Gebäude 

auf Stelzen und mit Pausenflächen 
auf dem Dach lässt den Eindruck 
drangvoller Enge befürchten. Auch 
die Verkehrssituation auf dem Jagd-
feldring wird zusätzlich belastet, 
weil die Mehrheit der Schülerinnen 

Fortsetzung Titel

Landkreis-Kurier
Als nächstes müssen wir alles daran setzen,  

den Schulcampus in die Wege zu leiten
Interview mit dem 3. Bürgermeister Thomas Reichel
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Die Fragen zum Schulcampus 
müssen geklärt werden

Thomas Reichel, 3. Bürgermeister 
für die CSU, was ist Ihre persönli-
che Bilanz der letzten Jahre?
Ja, ich würde sagen, wir haben als 
CSU inzwischen etliche Themen 
positiv vorangebracht – aufgrund 
zeitweise deutlichen Widerstands 
von SPD und Grünen nicht immer in 
dem Maße, wie wir es gerne sehen 
würden, ich denke da zum Beispiel 
an den Schulcampus, den wir mit 
Unterstützung der Haarer Bevöl-
kerung dann doch thematisieren 
konnten. Oder die lange geplante 
Renovierung des Haarer Bahnhofs, 

die jetzt endlich realisiert werden 
kann. Froh bin ich auch, dass der 
Bau des Jugendstilparks mit dem 
für die Bürger wichtigen Senioren-
heim und dem Betreuten Wohnen 
bald ins Rollen kommt!
Insgesamt muss man sagen, dass 
meine Amtszeit als 3. Bürgermeis-
ter leider in einer sehr umstrittenen 
Zeit begonnen hat. Damals wur-
de an der Haarer Hochhausfront 
heftig gekämpft – die CSU war für 
eine Höhenbeschränkung, SPD und 
Grüne dagegen; das gipfelte dann 
in einem Bürgerentscheid und dem 

nicht unerheblichen Vorwurf der 
Wahlmanipulation gegenüber den 
Verantwortlichen im Rathaus. All 
das hat auf allen Seiten sicher Spu-
ren hinterlassen, aber drei Jahre 
danach ist die Zusammenarbeit im 
Gremium erfreulicherweise besser.
Das Amt des 3. Bürgermeisters hät-
te eigentlich das eines Zweiten wer-
den sollen, aufgrund des kommu-
nalen Wählervotums, welches CSU 
und SPD ja jeweils mit 10 Sitzen im 
Haarer Gemeinderat ausstattete. 
Aber Rot-Grün ließ dennoch nicht 
mit sich reden und beanspruchte 
auch den 2. Bürgermeister für die 
SPD. 

Wie ist es Ihnen in Ihrem Amt wäh-
rend der letzten drei Jahre ergangen? 
Was mich bis heute erstaunt, ist, 
dass Haar für die Ämter seiner drei 
Bürgermeister keinerlei inhaltliche 
Aufgabenteilung besitzt. Als 3. Bür-
germeister bleiben mir inhaltliche 
und repräsentative Termine nämlich 
weitgehend verwehrt. Das hatte ich 
mir anders vorgestellt! In meiner 
Position als dritter Schulleiter eines 
Münchner Gymnasiums kenne ich es 
auch anders, da darf ich agieren und 

entlaste natürlich auch den Chef. Und 
es bereitet mir sehr viel Freude, die 
mir übertragenen Aufgaben zu erfül-
len. Das würde ich in der Gemeinde 
auch gerne tun.

Was dürfen wir von Ihnen und der 
CSU in den nächsten drei Jahren er-
warten?
Als nächstes müssen wir alles dar-
an setzen, den Schulcampus in die 
Wege zu leiten. Vom Landkreis ha-
ben wir ja bereits grünes Licht da-
für bekommen. Auch ein Standort  
in Gronsdorf wurde gefunden. Nun 
geht´s an die Finanzierung. Und da 
sind wir auch auf das Wohlwollen 
der SPD angewiesen. Denn eine Re-
alschule mit FOS und BOS geht nur 
gemeinsam! 
Ein weiteres wichtiges Thema wird 
die Gesamtschau auf die Orts- 
entwicklung der Gemeinde sein. 
Hier spielen die Erweiterungen in 
Gronsdorf durch Schulcampus und 
Wohnungsbau ebenso eine Rolle 
wie mögliche Flächen für die Ge-
werbenutzung. Auch die Planungen 
der Nachbargemeinden wie etwa in 
Keferloh oder Vaterstetten sind mit 
einzubeziehen.

•  Verwirklichung des Schulcam-
pus mit einer Fachoberschule, 
einer Berufsoberschule und 
einer Realschule am Bahnhof 
Gronsdorf. Es müssen jetzt die 
einzelnen Fragen wie Grunder-
werb, Finanzierung u. a. endlich 
geklärt werden.

Wir haben versprochen und gehalten

 Kommunaler Wohnungsbau 
In der laufenden Amtsperiode des Gemeinderats haben wir es geschafft, dass  
die Gemeinde Haar selbst bezahlbaren Wohnraum bereitstellen wird. 

Solide Finanzen  
Wir haben versprochen, auf solide Finanzen der Gemeinde zu achten.  Deshalb haben  
wir im Gemeinderat überall da widersprochen, wo die Grundsätze der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit 
nicht beachtet wurden. Ein aktuelles Beispiel ist der kommunale Fahrdienst, bei dem die Gemeinde für 
jede innerörtliche Fahrt derzeit ca. 35,- € zahlt. Wir haben vorgeschlagen, stattdessen Taxigutscheine an 
Bürger mit Mobilitätseinschränkungen zu vergeben. Dies ist preiswerter und ermöglicht auch Fahrten 
außerhalb des Gemeindegebiets und der Büroarbeitszeiten.  

Bürgerbeteiligung 
Wir haben den Wählerinnen und Wählern versprochen, sie um ihre Meinung zu fragen und sie auf diese 
Weise auch außerhalb der Wahlen am politischen Geschehen zu beteiligen. Dies haben wir beim Thema 
„Wohnturm“ und beim Thema „Schulcampus“ unter Beweis gestellt. 

Bahnhof 
Zusammen mit den anderen Fraktionen im Gemeinderat haben wir das Projekt „Bahnhof“ so weit  
vorangebracht, dass jetzt die ersten Verbesserungsmaßnahmen begonnen werden können.

Jugendstilpark  
Zusammen mit den anderen Fraktionen im Gemeinderat haben wir dafür gesorgt, dass das Vorhaben 
„Jugendstilpark“ demnächst endlich in die Realisierungsphase kommen wird. Wir waren es, die sich für 
sozialen Wohnraum im Jugendstilpark eingesetzt haben. 

Soziale Sicherung im Alter:  
Zusammen mit den anderen Fraktionen im Gemeinderat haben wir das Projekt „Seniorenheim/Betreutes 
Wohnen“ in Eglfing gefördert, so dass jetzt der Bau in Angriff genommen werden kann.       
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•  Ganzheitliche planvolle Ortsent-
wicklung: Wir wollen eine Flächen- 
nutzungsplanung erreichen, die 
diese Bezeichnung verdient und 
die bisherigen grundstücksbezo-
genen Einzelfalllösungen ersetzt.

und Schüler aus weiter entfernt lie-
genden Ortsteilen kommen wird, 
so dass sie die Schule nicht zu Fuß 
erreichen können. 
Da die CSU die anderen Fraktionen 
nicht überzeugen konnte, wird nun 

die dritte Grundschule am  Stand-
ort Jagdfeldring entstehen. Die 
CSU wird aber bei der weiteren 
Planung darauf achten, dass die 
Kinder von der räumlichen Enge 
möglichst wenig spüren werden.

Stehend: Werner Pfanzelt, Stefan Dümig, Alois Rath, Dieter Liebold, Paul Wieser, Andreas Rieder.
Sitzend: Dietrich Keymer, Bettina Endriß-Herz, Thomas Reichel, Gerlinde Stießberger.

Spielplatz am Sport- und Freizeitpark

Unsere Ziele bis zur nächsten Kommunalwahl

2014 war für die CSU im Landkreis 
München schon fast wie der Sieg in 
der Champions League. Spannend 
bis zur letzten Minute ist es uns mit 
Christoph Göbel gelungen, in der Ver-
längerung den Chefsessel im Münch-
ner Landratsamt zurückzuerobern.
Seitdem konnte dank unseres Land-
rates, unserer CSU-Fraktion im Kreis-
tag um den Vorsitzenden Bürger-
meister Stefan Schelle sowie unserer 

CSU-Bürgermeis-
ter und CSU-Räte 
Kommunalpolitik 
im Landkreis ak-
tiv gestaltet wer-
den. Zahlreiche 
Projekte wurden 
bereits umge-

setzt, vieles ist auf den Weg gebracht 
und so manche Herausforderung en-
gagiert angepackt. Das meiste davon 
trägt eindeutig die Handschrift der 
CSU und ist zugleich Beleg für unsere 
tiefe Verwurzelung in den Gemein-
den, Städten und im Landkreis.
2017 ist aus kommunalpolitischer 
Sicht Halbzeit und Grund genug, um 
über unsere Ergebnisse zu sprechen 
und zugleich den Blick auf die zweite 
Hälfte zu richten. Deshalb ziehen wir 
offen und ehrlich Bilanz. Denn wie 
auch beim Fußball gibt die Pause nach 
der ersten Halbzeit die Möglichkeit 
für eine taktische Besprechung. Die 
CSU im Landkreis hat das gemacht, 
um – um in der Sprache des Fußballs 
zu bleiben – etwaigen Rückstand auf-
zuholen, den Vorsprung zu verteidi-
gen oder gar auszubauen. Und unsere 
Leistungen können sich sehen lassen. 
Im Klartext-Format „Versprochen – 
Gehalten“ zeigen wir die Ergebnisse 
anschaulich auf und richten den Blick 
konzentriert auf die 2. Halbzeit, um 
die kommunale Wahlperiode 2020 
erfolgreich abzuschließen. Informie-
ren Sie sich selbst in Ihrer exklusiven 
Ortsausgabe und zögern Sie nicht, 
das Gespräch mit uns zu suchen!

Ihr
Florian Hahn 
Mitglied des Deutschen Bundestags                        
CSU-Kreisvorsitzender   

Halbzeit!  
Wir ziehen Bilanz und 
stellen die Weichen für 

den Landkreis 
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JETZT MITMACHEN!

Wo befindet sich die neue Jochen Schweizer Arena?
A: Kirchheim      B: Unterschleißheim      C: Taufkirchen

Antwort bist spätestens 15. Juni 2017 an:
muenchenland@csu-bayern.de oder
CSU Abgeordnetenbüro München-Land, Ottobrunner Str. 1 a,
82008 Unterhaching

GEWINNEN SIE 1 VON 5  
ERLEBNISGUTSCHEINEN  
IM WERT VON JE 100,– €!

Netzwerk für Familien
Sieben Familienstützpunkte helfen Eltern im Landkreis

Familien sind der kostbarste Schatz 
der Gesellschaft. Deshalb stehen 
sie für die CSU im Zentrum. Mit den 
neu geschaffenen sieben Familien-
stützpunkten setzen Landrat Chris-
toph Göbel und die CSU-Kreistags-
fraktion praktische Familienpolitik 
auch im Landkreis um. 

Bereits 2014 hatte der Kreistag 
beschlossen, am Förderprogramm 
„Strukturelle Weiterentwicklung 

der Familienbildung“ teilzuneh-
men. Der Landkreis will eine fami-
lienfreundliche Infrastruktur stel-
len, um Familien zu fördern. Den 
Mitarbeitern der Familienzentren 
geht es nicht darum, zu belehren, 
sondern die Erziehenden zu unter-
stützen. Im Mittelpunkt steht der 
Austausch mit dem qualifizierten 
Personal und anderen Eltern. Ziel 
ist, passende Bildungs- und Bera-
tungsangebote zu finden und dazu 

beizutragen, dass sich Kinder und 
Erwachsene innerhalb der Familie 
entfalten können.

Rolle des Landkreises 

Eltern im Landkreis stehen unter 
einem enormen Druck, Familie und 
Beruf miteinander zu vereinen. 
Gute Eltern zu sein und gleichzei-
tig die wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Herausforderungen 

des Alltags zu meistern, braucht oft 
Unterstützung. Passende Bildungs-
angebote müssen dem Bedarf und 
den Wünschen der Eltern gerecht 
werden und sollen alle Eltern errei-
chen. Dazu will der Landkreis den 
Austausch fördern und ein Netz-
werk schaffen, neue Ideen entwi-
ckeln und Zugänge zu den Familien 
öffnen. Der Landkreis bekennt sich 
damit zu seinen Familien als Keim-
zellen unserer Gesellschaft. 

Wachstum um jeden Preis
Beinahe schon in gewohnter 
Regelmäßigkeit kann der Land-
kreis München „Superlative“ 
vermelden: ...

Als nächstes müssen wir alles 
daran setzen, den Schulcam-
pus in die Wege zu leiten
Interview mit dem 3. Bürger-
meister Thomas Reichel

Gewinnspiel
Jetzt mitmachen!
Gewinnen Sie 1 von 5 Jochen Schweizer 
Erlebnisgutscheinen im Wert von je 100,- €



Gleichwohl kann es nicht sein, dass 
Teile des Landkreises unterver-
sorgt sind, weil aus strukturellen 
Gründen Ärzte und Krankenhäuser 
in der Innenstadt auf den Land-
kreis angerechnet werden.

Große Anstrengungen liegen auch 
im Hinblick auf den Bau eines 
neuen Konzertsaals im Münchner 
Werksviertel vor uns. Wenn der Ar-
chitekten-Wettbewerb abgeschlos-
sen ist, werde ich mit dem Haus-
haltsausschuss des Landtags den 
Bau anderer Konzertsäle unter die 
Lupe nehmen, um in Bayern zu ver-
hindern, dass die Kosten in Höhe 
von hunderten Millionen aus dem 
Ruder laufen.

Für die Herausforderungen, die 
durch den massenhaften Zustrom 
von Flüchtlingen auf uns zukom-
men, haben wir im Landtag Vor-

sorge getroffen. Das bayerische 
Integrationsgesetz ist das erste 
in Deutschland und es schafft die 
Voraussetzungen dafür, dass Integ-
ration bei uns in Bayern funktionie-
ren kann. Wir haben uns dabei von 
der Devise „Fördern und Fordern“ 
leiten lassen und orientieren die 
entsprechenden Bemühungen an 
unserer Leitkultur. Den bayerischen 
Kommunen stellen wir die finanzi-
ellen Mittel zur Verfügung, die sie 
brauchen, um die Unterbringung 
der Asylbewerber menschenwür-
dig zu gestalten und für die Sicher-
heit aller Beteiligten zu sorgen.
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Mit der Landtagswahl 2013 wurde 
ich von den Wählern des Stimm-
kreises München Land-Nord zum 
dritten Mal in Folge in den Landtag 
gewählt. Meine Fraktion entsandte 
mich in den Ausschuss für Staats-
haushalt und Finanzfragen, wobei 
ich für den Etat des Landtags und 
für alle Beteiligungsunternehmen 
des Freistaats Bayern zuständig bin.
Vom Hofbräuhaus über die Flughä-

fen und die Messen in München 
und Nürnberg oder die Spielbanken 
in ganz Bayern bis zur Landesbank 
bedeutet dies die Zuständigkeit für 
über 800 Milliarden Euro Jahresum-
satz; zusätzlich wurde ich im Kabi-
nett zum Sonderbeauftragten des 
Bayerischen Ministerpräsidenten 
für die BayernLB bestellt.

In dieser Funktion gestalte ich in 
ständiger Zusammenarbeit mit dem 
Bayerischen Finanzministerium die 
Neuausrichtung der Bank und die 
Kommunikation mit der EU in Brüs-
sel genauso wie die Beilegung von 
Streitigkeiten wie zum Beispiel der 
Auseinandersetzung mit der Re-
publik Österreich um die Schulden 
der HGAA. Letztendlich konnte ich 
hier mit Österreich einen Vergleich 
aushandeln, demzufolge Bayern 
1,23 Milliarden Euro von Österreich 
erhielt. Ich bin zuversichtlich, dass 
im Rahmen der von mir vereinbar-
ten Besserungsklausel noch weitere 
Millionen aus Österreich nach Bay-
ern fließen werden.

Die Verbesserung der Partizipation 
von Frauen an Führungsaufgaben 
in den staatlichen Unternehmen ist 
mir, wie schon in der Landkreis-CSU, 

ein wichtiges persönliches Anliegen. 
Ich bin stolz darauf, dass für die Ge-
schäftsführungsebenen der Messe 
München und der Flughafen Mün-
chen GmbH geeignete Frauen ge-
funden werden konnten, und dass 
an der Spitze der Staatlichen Lotte-
riegesellschaft jetzt erstmals eine 
Frau als Präsidentin steht.

Nach der Genehmigung für ein neu-
es Gymnasium in Ismaning, die ich 
bereits im Sommer 2013 erreichen 
konnte, ist es mir inzwischen gelun-
gen, wie versprochen, auch für Un-
terföhring ein neues Gymnasium zu 
erstreiten. Auch den Bedarf für eine 
zweite BOS/FOS in der Gemeinde 
Haar konnte ich mit dem Kultusmi-
nisterium vereinbaren.
Damit wird das Bildungsangebot 
im nördlichen Landkreis nochmals 
deutlich verbessert und erreicht das 
Niveau des Landkreis-Südens. Ich 

bin sicher, damit werden die Über-
trittszahlen in unseren Gemeinden 
nochmals deutlich ansteigen.

Im Hinblick auf die medizinische 
Versorgung des Landkreises bin ich 
auch weiterhin aktiv, sei es für eine 
bessere fachärztliche Versorgung 
z. B. in Garching und Unterföhring, 
sei es für die Eröffnung eines Kran-
kenhauses in Kirchheim-Heimstet-
ten. Hier ist im Gesundheitsminis-
terium das Bohren dicker Bretter 
gefragt, haben sich doch hier star-
re Strukturen mit großem Behar-
rungsvermögen etabliert. 

Ernst Weidenbusch MdL

Ernst Weidenbusch MdL, Dr. Markus Söder MdL

JU setzt sich durch

Bayernweit mit rund 24.000 Mitglie-
dern vertreten, sind wir die größte 
Arbeitsgemeinschaft der CSU. Hier 
im Landkreis München haben wir 
an die 600 Mitglieder, die sich auf 21 
Ortsverbände verteilen. 
Wir engagieren uns für Themen, die 
unsere direkte Umwelt betreffen, mi-
schen uns aber auch ein, wenn über-
geordnete Probleme und Projekte 
eine Debatte erfordern. Dazu treffen 
wir uns regelmäßig mit unseren Ab-
geordneten zu Informations- und Dis-
kussionsrunden. 
Unsere Anträge werden auf überge-
ordneten Parteitagen beraten und 
abgestimmt und gelangen auf diese 
Weise bis in die Ausschüsse im Bun-
destag und Europaparlament. Vor 
Ort sind wir mit Veranstaltungen und 
Infoständen aktiv. Intensiv haben wir 
uns in den vergangenen Monaten mit 
dem Thema Asyl, dem Burkaverbot, 
der Mütterrente, der Prävention von 
Altersarmut, häuslicher Gewalt, aber 
auch TTIP beschäftigt. Zum Wiesnauf-
takt 2016 erlangten wir mit unserer 
Trillerpfeifenaktion für mehr Sicher-
heit große Aufmerksamkeit und be-

teiligten uns damit an 
der Kampagne „Selbst-
verständlich kann ich 
hier frei und selbstbe-
stimmt leben“ der Frau-
en-Union Bayern. Den 
Bundestagswahlkampf 
für unseren Kandidaten 
Florian Hahn unterstüt-
zen wir mit einer breit 
angelegten Veranstal-

tungsreihe zum Thema Sicherheit.
Frauen für Politik zu begeistern, sehe 
ich als meine größte Aufgabe. Ich bin 
sehr stolz darauf, dass der Landkreis 
München so viele aktive Mitglieder 
zählt. Und das spiegelt sich auch 
im Kreistag wieder. Die Hälfte der 
CSU-Kreistagsmitglieder ist weiblich 
und gehört der Frauen-Union an. 
Mehr Informationen zu „Wer wir sind 
und was wir machen“ finden Sie auf 
unserer Website: www.fu-bayern.de/
verbaende/kv/muenchen-land/ oder 
auf unserer Facebook-Seite: Frauen- 
Union Kreisverband München Land. 
Machen Sie mit bei uns und berei-
chern Sie die Frauen-Union mit Ihren 
Ideen! 

Ihre Gerlinde Koch-Dörringer, 
Kreisvorsitzende der Frauen-Union 
München Land

Ministerpräsident Horst Seehofer, Ernst Weidenbusch MdL

Das Bildungsangebot im  
nördlichen Landkreis wird  

nochmals deutlich verbessert
Bericht aus dem Maximilianeum von Ernst Weidenbusch MdL

Politik von Frauen – für 
Frauen – mit Frauen

480 Leute im Landkreis bilden die 
Junge Union. Wir stehen ein für die 
Interessen von Jugendlichen, Schü-
lern, Studenten, Auszubildenden 
und jungen Familien. Reden kön-
nen viele – wir wollen euch zeigen, 
dass wir handeln! 
JU ist mehr als trockene Politik – 
bei uns hast du die Möglichkeit, 
direkt mit Politikern, Diplomaten 
und Fachleuten aus der Wirtschaft 
ins Gespräch zu kommen, dich di-
rekt vor Ort zu engagieren, inner-
halb kürzester Zeit was zu verän-
dern und dabei noch viele griabige 
Abende mit JUlern aus dem ganzen 
Landkreis zu verbringen. Falls du 

ein Teil der JU sein möchtest, kannst 
du dich auf unserer Facebookseite 
Junge Union München-Land über 
uns informieren und dich an uns 
wenden.  Wir freuen uns dieses Jahr 
schon auf die Feier zu unserem Ju-
biläum, Beachvolleyball- und Schaf-
kopftuniere, den Wahlkampf für 
unseren Bundestagsabgeordneten 
Florian Hahn, harte inhaltliche Aus-
einandersetzungen mit den Ren-
tenplänen auf Bundesebene und 
mit dem MVV und dem zukünftigen 
Tarifsystem auf Landkreisebene. 
Beide Male geht es um Gerechtig-
keit für unsere Generation. 
Dafür stehen wir ein!  

Beinahe schon in gewohnter Re-
gelmäßigkeit kann der Landkreis 
München „Superlative“ vermelden: 
Spitzenplätze beim wirtschaftlichen 
Wohlstand, Spitzenresultate bei der 
Umlagekraft, nahezu Vollbeschäfti-
gung. Aber auch: ein rasantes Bevöl-
kerungswachstum,  schwindelerre-
gende Miet- und Immobilienpreise 
und eine überlastete Verkehrsinfra-
struktur. 
Viele Menschen sehen dieses 
Wachstum zunehmend mit Sor-
ge. Schon heute ist der Wohnraum 
knapp. Geringverdiener, auch einhei-
mische Familien und Rentner, haben 
kaum eine Chance, auf dem freien 
Markt eine bezahlbare Wohnung zu 
bekommen. Dort wiederum, wo der 
Wohnraum günstiger ist, fehlen Ar-
beitsplätze oder sind die Entfernun-
gen zum Arbeitsplatz zu groß und 
die Verkehrsanbindungen in den 
Ballungsraum unattraktiv. 
Wollen die Kommunen Bauland aus-
weisen oder nachverdichten, weh-
ren sich immer öfter Bürger, die in 
der Umgebung wohnen und die Vor-
haben ablehnen. Sie machen sich 
Sorgen um den Wert ihrer Wohnun-
gen und Häuser. Dabei geht es nicht 
nur um den materiellen Wert. 
Das Wachstum im Landkreis ist nicht 
aufzuhalten. Für die CSU muss der 
Landkreis eine Wachstumsregion 
bleiben, denn wir brauchen dieses 
Wachstum, um auch wirtschaftlich 
erfolgreich zu bleiben. Nur so kön-
nen wir den Menschen in unserer 
Region weiterhin dauerhaft Arbeits-
plätze und ein ansprechendes Le-
bensumfeld bieten. So widersinnig 

das auf den ersten Blick auch schei-
nen mag! Denn die Arbeitsplätze 
werden dauerhaft nur angeboten, 
wenn Fachkräfte gefunden werden. 
Schon heute fehlen den Unterneh-
men in der Region München rund 
37.000 Fachkräfte. In rund 15 Jah-
ren wird die Zahl auf weit mehr als 
100.000 steigen. 
Können wir für diese Fachkräfte je-
doch nicht den nötigen Wohnraum 
bieten, werden die Unternehmen 
abwandern und der Raum München 
verliert an Attraktivität und an wirt-
schaftlichem Wohlstand. In der Fol-
ge würde die Zahl der Arbeitsplätze 
nicht nur nicht zunehmen, wir wür-
den dazu Kapazitäten auf dem Ar-
beitsmarkt verlieren. Dies wäre der 
Beginn einer Abwärtsspirale, die es 
unbedingt zu vermeiden gilt. Das 
Wachstum ist also notwendig! 
Es hängt aber von uns ab, wie wir 
das Wachstum gestalten. Entschei-
dend ist, dass wir das Wachstum 
der Bevölkerung und auch das 
Wirtschaftswachstum nicht einfach 
geschehen lassen, sondern es ge-
zielt steuern. Die CSU im Landkreis 
hat in den ersten drei Jahren viele 
Maßnahmen  getroffen, um diese 
Entwicklung in die Hand zu nehmen. 
Es liegt auf der Hand, dass sich die 
Kommunen mit Nachdruck darum 
bemühen müssen, neuen bezahlba-
ren Wohnraum zu schaffen. Schon 
um Einheimischen Möglichkeiten zu 
bieten und bezahlbare Alternativen 
zum freien Wohnungsmarkt in kom-
munaler Hand aufzubauen.
Weder die Stadt noch der Landkreis 
München können den Zuwachs an 
Bevölkerung und Gewerbe aber dau-
erhaft alleine aufnehmen. 
Nicht zuletzt wäre mit einer solchen 
Urbanisierung die Identität des 
Landkreises in seinen Städten und 
Gemeinden in Gefahr – und mit die-
ser viele weiche Standortfaktoren, 
auf die unsere Region angewiesen 
ist, um attraktiv zu bleiben. 
Wir können weder alle Freiräume 
verbauen, noch würde es uns gelin-
gen, die nötige soziale Infrastruktur, 

Mobilität als Schlüssel zum Erfolg

Für eine erfolgreiche Zukunft unserer 
Region brauchen wir eine moderne, 
bedarfsgerechte, ja innovative Ver-
kehrsinfrastruktur. Nur verbesserte 
Mobilität im Raum nimmt dem Land-
kreis und der Stadt München ihren 
extremen Siedlungsdruck.
Bei den Planungen für eine leis-
tungsfähige Verkehrsstruktur setzt 
die CSU-Kreistagsfraktion auf eine 

Verknüpfung von Straße und Schie-
ne. Verbesserte Mobilität setzt aber 
auch einen leistungsfähigeren ÖPNV 
voraus. Dazu gehören neue, vor al-
lem auch tangentiale Verbindungen 
in der Region, ein verdichteter Takt, 
verbunden mit mehr Komfort, und 
ein einheitlicher Tarif über alle Ver-
kehrsverbünde von Bus und Bahn. 
Nur dann werden mehr Menschen 

das Angebot des ÖPNV annehmen 
und auch weitere Strecken zu ihrem 
Arbeitsplatz pendeln.  
Der Landkreis München hat in letzter 
Zeit vieles angestoßen und mit auf 
den Weg gebracht. Mit Hochdruck 
arbeitet der Verein Europäische Me-
tropolregion München daran, für 
die gesamte Metropolregion einen 
Dachtarif zu realisieren. Im MVV lau-
fen die Planungen zur überfälligen 
Modernisierung des Tarifsystems. 
Beides soll in zwei Jahren umsetzbar 
sein.  Die CSU setzt sich dafür ein, 
dass der MVV für die Zukunft ein-
fach, gerecht und bezahlbar gestal-
tet wird.  
In einem integrierten Mobilitätskon-
zept über die ganze Region sollen 
auch die vom Landkreis entworfenen 
Perspektiven für den ÖPNV rund um 
München geprüft, weiter entwickelt 
und konkrete Maßnahmenvorschlä-
ge aufgezeigt werden. 

„Vorfahrt für Familien“
Anlaufstellen: 7 Familienstützpunkte im ganzen Landkreis geschaffen. Kreisjugendring: Jährlich über 10 
Mio. € Unterstützung für den Kreisjugendring. Jugendsozialarbeit an den Schulen ausgebaut. Senioren 
unterstützen: Sanierung und Neubau zahlreicher stationärer Pflegeplätze, Entwicklung einer Demenz-
strategie für den Landkreis München.

In den ersten drei Jahren haben Landrat Christoph Göbel und die CSU-Kreistagsfraktion  
für unseren Landkreis bereits viel angestoßen und umgesetzt.

„Fachkräfte im Blick“
Anstrengung trotz Vollbeschäftigung: Online-Jobbörse www.jobzentrale-lkm.de gestartet. Bildung ge-
stärkt: Neue Schulbedarfsplanung zum Ausbau und Neubau zahlreicher Realschulen, Gymnasien, För-
derzentren und Berufsschulen sowie Fachoberschulen für alle Landkreis-Regionen. Zusammenarbeit 
mit der Wirtschaft: Gründung eines IHK-Regionalausschusses für den Landkreis München.

„Den Landkreis bewegen“ 
Elektromobilität gestärkt: Elektrobuslinie 232 Unterföhring, Konzept für landkreisweite Ladesäulenin- 
frastruktur auf den Weg gebracht. Unsere Busse: Mehr, öfter, schneller, besser – jährlich fast 20 Mio. für 
den Busverkehr im Landkreis investiert. Aufs Rad setzen: Mehr Radwege, bundesweit erster regiona-
ler Radschnellweg nach Garching und Unterschleißheim. MVV-Tarif reformieren: Modernisierung 2019, 
Dachtarif für die ganze Region 2019.

Versprochen und gehalten

„Sicherer Landkreis“
Initiative zum Aufbau einer privaten Unfallklinik in Kirchheim. Feuerwehren: Flächendeckende Einfüh-
rung des Digitalfunks für die Feuerwehren im Landkreis. THW: Mehr Ausstattung für Feuerwehr und 
THW. Schutzsysteme: Aufbau eines Katastrophenschutz-Konzepts und Einführung des Warnsystems 
KATWARN für den Landkreis München.

etwa Kindergarten- oder Pflegeplät-
ze, in ausreichender Zahl zu schaffen.
Ziel muss es deshalb sein, eine noch 
stärkere Verflechtung der Landes-
hauptstadt und der stadtnahen 
Kommunen mit der übrigen Metro-
polregion zu erreichen. Wohnen, Le-
ben und Arbeiten in unserer Region 
müssen attraktiver miteinander ver-
bunden werden, auch wenn sie wei-
ter voneinander entfernt liegen. Nur 
so können wir die infrastrukturellen 
Herausforderungen, die das anhal-
tende Wachstum mit sich bringt, in 
erfolgreiche Bahnen lenken.

Christoph Göbel, Landrat

Christoph Göbel, Landrat

Neben den Themen bei Bus und 
Bahn beschäftigen uns auch Fra-
gen der Nahmobilität, des Fußgän-
ger- und Radwegeverkehrs sowie 
der Intermodalität und damit der 
Verknüpfung verschiedener Fortbe-
wegungsmittel miteinander. Genau-
so kümmern wir uns um moderne 
Formen des Individualverkehrs wie  
Elektromobilität oder autonomes 
Fahren.
Wir verfolgen den Ausbau unserer 
Radwege im südlichen Landkreis 
und planen die ersten Radschnell-
verbindungen nach Garching und 
Unterschleißheim. Dazu bauen wir in 
den nächsten zwei Jahren landkreis-
weit 100 Stationen mit Leihrädern 
auf und beschäftigen uns mit einer 
intelligenten Lade-Infrastruktur für 
Elektrofahrzeuge in allen 29 Städten 
und Gemeinden.
Auch im Landratsamt denken wir 
weiter und setzen ein aktives be-

triebliches Mobilitätsmanagement 
einschließlich neuer Formen der (di-
gitalen) Arbeit um, wie sie auch für 
andere Unternehmen wichtige Bau-
steine für eine zukunftsfeste Stand-
ortsicherung sind. BMW entschloss 
sich jüngst, sein Forschungs- und 
Entwicklungszentrum für autonomes 
Fahren nach Unterschleißheim zu 
verlegen, und trägt damit wesentlich 
zur Zukunft unseres Standorts und 
zur Fortschreibung der Mobilität in 
unserem Landkreis bei.
Dies alles wird uns hoffentlich rund 
um München mobiler und damit die 
ganze Region für die Zukunft wettbe-
werbsfähig machen – bei gleichzeitig 
umsichtigem Umgang mit den wert-
vollen Flächen rund um die Landes-
hauptstadt, die mit allen Siedlungen 
und aller Infrastruktur gemeinsam 
zur weltweit so geschätzten Identität 
unseres Landkreises beitragen.

Wachstum um jeden Preis?




